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Die Abenteuer
des
Homunculus-Rex

(Nacydrud verboten)
111
Die vollfommene Che.

Sie war hyjtertjch wnd ex war ein Kalb.
Das gab eine Ehe!

Und dann befam Sie dag Kind,

Cin Madcdhen —.

Gr ijt Jurift. Cin Mordsferl von ecinem
Suriften! Gr hat Taufend Paragraphen im
Kopf und fonjt noch allerhand. Wenn ex
aud) nidht alles tweif, o tweify er dod), wo
man e3 nadjdhlagen faun. Er fann das
Alphabet ausiwendig, von A big 3, und er
hat ein Lexifon, wo alles drin fteht. Foa-
dhim Cajus Heift er.

Soachim Cafus fann itber Verjchiedenes
mitveden. Weber Ehebruch und Kindsmord.
Wag Sie wollen! Die Dantens der beffern
Gefellfhaft laufchen andachtig, foenn ex ,unt
mal ein draftijches Crempel anfaufithren”
pont fener RKellnerin exzdblt, die ihr Kind
cinfach vexbhungern lief — Tatfache.

,Sonjt nichts?“ fragte eine Dame der
beffern Gefelljchaft.

,Mein, fonft nidhts.” Aber ex fannte jhon
noch andere Fdlle, dodh waren diefe jozu-
jagen nicht gefelljchaftsfiabig, Hebe ... Joa-
dim ift ein interefjanter Menjd), der mehr
iveify, als ex fagt und zudem eine gute Paxtie.

Gr perdient jest 800 Franfen im Monat
und ift in den allexbejten Jabhrem. Bivei-
unddreifiig ift ev. Gy ijt nidht gevabe {ehon;
aber tvas braudt ein Mamn fchon zu fein,
der 800 Franfen pro Monat berdient?

Soachim Hatte ficd) das Heivaten fhon oft
itberfegt. Sebt toav es an der Beit. Mit 900
Sranfen viirde er das erjte Kind zeugen,
mit 1000 dag ziveite und fo foeiter.

Fitr das erfte galt e etme Fram zu fin-
deir. Gine anftandige Frau!

Gy fand Sie.

Anna Sophia Lammlich ift eine Fung-
frat bon 28 Jahren. Sie ift fein Kind
mebr. Sie ift bon aufreizender Juvitcthal-
tung. A Sie ihn dad erjte Mal fiifte,
mufgte er bdie ugen zumacdhen. — Ach!
Budem Hat Sie Vermigen. Eine angenehme
Ritdverficherung gegen CEhebrud) ift das.

Am Oftertag-Sonntag wurden diefe ive
portrefflichent Menjdhent vou der jegrenden
Sand des Paftors ufanumengegeben. Nur
der Tod follte fie jheiden.

Auf dem Hochzeitsfefte itberfrafen fich
beide an der Tritffelpaftete, fo daf fie um
Gffe jhlafrig und mitbe dad Gelage ver-
lieBent, um, toie die dlige Moral e3 fordert,
ihre ebhelichen Pflichten anzutreten. Der
Brautvater batte Trdnen in dent Aingen, al3
er die jungfrauliche Tochter sum lepten Mal
fitte, und die licben ®dfte fuchten durch
cinige zavte Anfpielungen dag avme RKind
porsubereitenr. Das ift fo Sitte.

m 23 Nhr 28 fubr der Jug ab.

Der Qontrollenrr paffierte den Wagen. Cr
wedte den Gatten, um die Billete abzined-
ment — bdann fdhlief der ivieder ein. Sie
{chlief fchon lange. Obder tat Sie blof fo?

Toscani superiori
mit Garibaldi-Ring
LA NATIONALE, Chiasso

ALs die beiden aufiadten, waven fie m
®enf und er mufte 32 Fr. Straftaye nad)-
sablen. Sie fagte nichts. Ste hatte Balzac
geleferr und fand ihn lacherlich. Aber Sie
fagte nichts.

Gie fprady fein Wort. Crjt als fie tm Hotel
ein Simmer nahmen, und ex eines mit ivet
Betten verlangte, da jagte Ste: ,Nein, geben
Sie et st je ein Vett!” Und fo blieh es.

Die Nadyt fant.

S jener Nadht gefchalh verfdhiedenes.

Soachim Hatte lange und vergeblic) an die
Titve feiner Fraw gepodht. Gr hat geflebt,
geflucht und gedbroht; nichts hat geholfen.
Die Jiire blieh verfchloffern.

Da pacte den fonjt jo gefesten, ftreng lo-
gifch gegliedexten Chavafter eine {chamlofe
Wut. Er, der folide, durch nd durd) mo-
ralifche Menjd, wasd tat ex? Cr nahm Hut

Die Souveriane

Bundesrat Schulthef bat auf feiner Durdyreife
nadh St. Moris, wo er die olympifden Winteriviele
evdffnete, im Sonderwagen 3irid) paffiert,
begleitet von eciner Anzabl in Bern atévedierter
Diplomaten und einem Bunbdesweibel.

A8 er aber exfubr, daf der andeve Knig, der von

Afghaniftan, mit dbnlicher Prachtentfaltung reifte,

erwadyte feine Konigliche Giferfudht. Gr forderte

Amanullah) zum Hofentupf nnd befiegte ibn. So=

ba alfo ber Sdeizer Monard) dem afiatifcien
dod) etwas voraus hat.

wd Mantel und jehob ab in jenes beriich-
tigte Quartier, deffen Bewohner famtlicy
wnter Polizeiaufficht ftehen. Er war einfach
toll, Gr pfiff auf die hygicnifchen Vorteile
der Ehe. ,,Je m'en fiche!”

Gy ervdtete nicht einmal, al8 ihn eine
jerter Damen anfprachy — im Gegenteil: Er
nidte bertvundert, und Iog ogen fie, Avnt int
Arnt, Hoppla!

Sie gehen in ein Cabaret. ,Sacré, sacré!”
fagte er. Sie trinfen mal eine Flajde Seft.
Sett twird er verivegen. Gr begreift faum
mebr, iviefo er eigentlich gebeirvatet hat. Cr
begreift nichts mehr. ,Sacré!” Diefe Dame
da 1eben ihm, das aljo fvar eine Dirne?
Merfiviirdig! Sie hatte teder eimen Anus-
ihlag, nodh ftant Sie, nod) war Sie ge-
ntein, Aber Ste Hatte ihn doch angefprochen
— und er denft: Dann verde idh Sie wohl
rumfriegen! .

Sacqueline, fo fagt Sie, bap Sie Deife;
und er findet, dag fei ein Prachtdname fiiv
ein Pradhtsiveib. Cin Pfirfidh von einem
Weth fei Ste, und feine Frau jdhien thm
dagegen gehalten eine trocdene Pflaume.

Das Cabaret ,Au Fiancailles” var ein
Nepplofal exfter Gitte. €3 ift ingtoifdhern ein=
gegangenr. Der Ober war ein grofer Gau-
ner, und die Damen exhielten 20 Progent
auf die Jeéhe. Die Ausjtathung war von
genialer Nondhalance, Jn einer Ecde ftand
eine antife Bitfte aus Gips. Jwet Meter
hodh, Srgend eine dhaumgeborene Venus.
Mud auf dem audgeftrectten Avm trug fie
einten Ventilator. Die Veleudhung war Hon
angenehmer Dammerung. et Klabiere,
ein Jazz und eine Violine mithten fich in
rafendem Wettlauf, eine Schlagevmelodie
eingubolen. Die Atmofphdre jitterte wund
fhivang und wogte und erfafste alled mit
ihren Ddiirftenden Scharern. . .

Soadhim Cajus offnete die Lippen wnd
tranf. Proft! Der Champagner war ausge-
seichnet. Der Varman war aber aud) ein
®enie; ex mifchte ihn aus Seltersivafjer wnd
Bitvone und iviirzte ihn mit einem Schup
Spiritus, Die Flajdhe zu dreipig Franten.

Sacqueline wax ein ditrjtiges Weib. Sie
tvant, Dann befam Ste Hunger, af Krebie,
Kaviar, Lachs, Auftern — ,mais j'ai faim!”
jagte Sie, und afy einen Langujte, Sardellen,
Schnectent, alles durcheinander, und um
Shuf af Ste nodh Rivbieva-Pfirfiche zu
fiinf Francg dbas Stitd.

Dann trinfen fie iwieder Champagner.
Sacqueline ijt gang toll auf thn. Ste nennt
ihn fonfequent: ,Mon chérie.” Da fithlt cv
pent Lebemann in fich feimen und fneift fie
dreift in deir Arm. Kneift Ste!

,O quel Sadiste!” ruft Sie lachend.

Sabdift! hat Sie gefagt. Cr fhiwillt vor
Stoly und Mannerwonne, Cr, ein Sadift!
Diefe Jacqueline ift ein Pradytiveib! Und
cr. jpannt feine fade Milhymusfulatur su
neitent, noch getwaltigeren Taten, und plog- -
lich umjhlingt er Sie und fitht Sie auf den
PNund — Jept war Sie fein. . .

Soadhint bezahlt falt [achelnd 352 Francs
fitr die Beche; zieht Facqueline an fich und
{chivingt mit thr groeimal durch die Dreh-
titre, tum und vum, und dawn fchivubs,
raus!

Fapi. Hotel. Gin Jimmer! Eines, ja.

-Nidht 3ivet! Einesd. Und dabei waven jie gar

nidht perheiratet — Haba!

Soadhim evinnert i) ahnlicher Falle aus
feinent Beruf, Sein BVenehmen wav eigent
lich ein Scheidungdgrund, dasd heifst, dex Be-
toeis, diefes feinesd BVenehmens, flar. O, man
follte die Scheidungsgriinde durdhymachen, be-
por man Heirvatet. Und er nidt betritbt. Cr
hatte BVan der Velde gelefen, ertra gefauft,
und andere Ehebitcher; aber wasd nupen all
die guten Lehren? Was, Hitte? Wasd nubt
e3, enn man einent Kalb Hafer zu freffen
qibt? Was? Wird davon ettoa ein Pferd
baraus? Durdhaus nidht! O, ihm war alles
flax.

,Sacqueline”, feufst er. ,Haft Du die Ehe-
bitcher gelefen?”

Da lacht die Sacqueline und fHift ihn auf
dent Mamd.

Dann [Bjht Sie das Licht aus.

— DrauBen tvogte die Nadht und jeder
Augendblict gebar taufend Mbglicheiter, und
um jede Moglichfeit tanzten taufend Geifter,
bereit, fie su beleben. .. ; G

Anna Sophia Cafus, achorene Lammlid,

“lag ad) in befriedigter Rachfucht. Hie und

da jagte Sie laut: Ha!, dann {hivelgte Ste
tieder, atmete laut und tief, oder blied die
Quift pfeifend durd die Nafe. ,Joachim, Du




	Die Souveräne

